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  KOMMENTAR

  #WirfuerD

Auch Wintersportler sind Handball-Fans. Das Bobteam Arndt oder auch Ehemalige wie Skilang-
läufer Tobias Angerer oder Skistar Maria Riesch freuen sich öffentlich über den überraschenden 
Erfolg des neuen Europameisters. Umgekehrt finden Handballer zwischen EM-Spielen noch Zeit,
Tennis-Grand-Slam-Siegerin Angelique Kerber zu gratulieren, die ihrerseits vom anderen Ende 
der Welt einen herzlichen Gruß zurück nach Polen twittert. Kurzum: Ein fröhliches weltweites 
Gezwitscher unter Sportlern, das für diejenigen, die im Social-Media-Zeitalter aufwachsen, nichts
Besonderes sein mag. Und doch erkennen wir hier ein neues Phänomen.

„Wir für Deutschland“ heißt das Motto, unter dem sich gerade an diesem großartigen und beson-
deren Sportwochenende Athletinnen und Athleten der unterschiedlichsten Disziplinen auf Augen-
höhe begegnen und sich als Mitglieder eines besonderen Klubs zeigen. Noch mehr Beispiele 
gefällig?

Ski-Olympiasiegerin Viktoria Rebensburg und Rodel-Weltmeister Felix Loch fiebern sogar wäh-
rend des Riesenslaloms in Maribor oder zwischen zwei Läufen in Königssee mit der Siegerin von 
Australien. Und aus Amerika reihen sich Basketballstar Dirk Nowitzki und Eishockeyprofi Korbi-
nian Holzer von den Anaheim Ducks in die Reihe der Gratulanten ein. 

Was sie gemeinsam haben? Sie alle gehören zur Deutschen Olympiamannschaft – doch nicht 
mehr nur in dem Sinne eines einmaligen Erlebnisses für 14 Tage. Olympiaathleten, aktuelle, 
künftige und auch viele längst nicht mehr aktive, sehen sich mehr und mehr als besondere Ge-
meinschaft, die über alle Disziplinen hinweg und sogar unabhängig von Sommer und Winter 
Kontakt zueinander hält. 

Dann freut sich nicht nur ein Ruderer wie Marcel Hacker über den Handball spielenden Zuwachs 
im Olympischen Dorf, sondern auch ein Volleyballspieler wie Christian Fromm: Obgleich er es mit
seinem Team diesmal nicht nach Rio geschafft hat, zeigt er im Kurzvideo und ebenfalls „im 
Handball-Fieber“, dass man den Volleyball auch werfen kann. Und Moritz Fürste, der eifrigste 
unter den besonders eifrigen Hockeynationalspielern, feuert über Kontinente hinweg aus Indien 
zum Endspielerfolg an.

Dass auch Fußball-Weltmeister wie Bastian Schweinsteiger, Lukas Podolski, André Schürrle, 
Benedikt Höwedes, Toni Kroos, Mario Götze, Mats Hummels und Jérôme Boateng auf diesem 
Wege mitmischen, wirkt da fast exotisch an einem Wochenende, an dem die Kicker einmal nicht 
im Vordergrund stehen. 

Das Hashtag #wirfuerD gehört bei vielen der kleinen Meldungen wie selbstverständlich dazu. Der
Deutsche Tennis Bund und der Deutsche Handball-Bund, aber auch Bundesliga-Klubs oder die 
Fußball-Nationalmannschaft nutzen ihn – für die gemeinsame Sache. Oder, wie eine Kölner So-
cial-Media-Agentur – natürlich auch per Twitter – lobt: „Sportdeutschland in Hochkonjunktur am 
Wochenende! Alles mit dem einigenden Hashtag #WirfuerD – Vorbildlich!“
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Natürlich: Besonders für den deutschen Leistungssport war das ein toller Einstieg in das Olym-
pia-Jahr und ein Signal für Sportdeutschland, dass es weiterhin in der Weltspitze mithalten kann.
So ordnet es DOSB-Präsident Alfons Hörmann ein, als positive Motivation und Aufbruchstim-
mung für Rio. Aber das ist es nicht allein. 

Viele Fans haben sich dem neuen Motto #WirfuerD angeschlossen und freuen sich gemeinsam 
mit den besten Athletinnen und Athleten per Social Media über die Vielfalt des Sports. Auch die 
wird in diesen Tagen besonders deutlich. Oder wie es Twitter-Fan @sportsgeist20 als „kleine 
Ergänzung“ auf den Punkt bringt: „Wir sind Ultra Handball Grand Slam Kombination Triple Rodel 
WM Sieger!“

Jörg Stratmann
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  PRESSE AKTUELL 

  Der DOSB freut sich über die Olympiaqualifikation der Handballspieler

Der Europameistertitel bringt das direkte Ticket nach Rio de Janeiro

(DOSB-PRESSE) Das deutsche Handball-Nationalteam ist bereits die fünfte deutsche Mann-
schaft, die die Qualifikation für die Olympischen Spiele in Rio de Janeiro (5. bis 21. August) ge-
schafft hat. Nach den beiden Fußball- und Hockeyteams sicherten sich die Handballspieler mit 
ihrem Titel bei der Europameisterschaft am Sonntagabend eines der begehrten Olympia-Tickets.

„Wir freuen uns sehr, dass die Handballer mit dieser grandiosen Leistung im EM-Finale als fünf-
tes deutsches Team die Qualifikation für Rio geschafft haben“, sagte DOSB-Präsident Alfons 
Hörmann. „Die Mannschaften sind immer wichtig für das Atmosphärische bei Olympia. Sie ver-
mitteln sehr stark den Team-Zusammenhalt.“ 

Die deutsche Mannschaft hat sich durch den EM-Titel direkt für Rio qualifiziert. Sechs Plätze für 
das Olympische Turnier gehen an Gastgeber Brasilien, Weltmeister Frankreich, Europameister 
Deutschland sowie an den Afrika-, Asien- und Pan-Amerikameister. Weitere sechs Plätze werden
noch in drei Qualifikationsturnieren vergeben. „Das war eine absolut herausragende Leistung, 
auf die die Mannschaft sehr stolz sein kann“, sagte Michael Vesper, DOSB-Vorstandsvorsitzen-
der und Chef de Mission in Rio. „Die Olympia-Qualifikationen für die Spielsportarten sind extrem 
hart, weil weniger Startplätze als z.B. bei der WM zur Verfügung stehen. Umso mehr freuen wir 
uns, dass sich die Handballer neben dem Riesenerfolg durch den EM-Titel auch gleich das Ti-
cket für Rio gesichert haben.“

  DOSB-Präsidium beschließt Vergabe des Projekts „Anstoß 2016“

Die Unternehmensberatung Ernst & Young übernimmt die Analyse 

(DOSB-PRESSE) Das Präsidium des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) hat in sei-
ner 83. Sitzung am Dienstag im Rahmen des Sponsors Business Summit (SpoBiS) in Düsseldorf
einstimmig beschlossen, das Projekt „Anstoß 2016“ an die Unternehmensberatung Ernst & 
Young zu vergeben. Wie auf der Mitgliederversammlung im Dezember in Hannover angekündigt,
setzt der DOSB das Projekt, das eine Aufgaben- und Effizienzanalyse des DOSB zum Ziel hat, 
zügig um. Das Ergebnis soll im Sommer 2016 vorliegen. 

„Zehn Jahre nach dem Zusammenschluss von DSB und NOK zum DOSB ist es an der Zeit, un-
sere Strukturen einmal ganz grundsätzlich auf den Prüfstand zu stellen und uns fit für die Zukunft
zu machen. Dabei beziehen wir unsere Mitgliedsorganisationen und Partner aktiv mit ein“, sagte 
DOSB-Präsident Alfons Hörmann. „Dafür haben wir in Düsseldorf den wichtigen ersten konkreten
Schritt getan und den Auftrag einstimmig an das Beratungsunternehmen Ernst & Young verge-
ben.“ Der DOSB hatte davor die Angebote von vier Unternehmen geprüft. 
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  Der DOSB aktualisiert die Leichathletik-Normen für Rio 2016

(DOSB-PRESSE) Der DOSB-Vorstand hat in der vorigen Woche auf Vorschlag des Deutschen 
Leichtathletik-Verbandes in 17 von 43 Wettbewerben aktualisierte Normen für die Nominierung 
zu den Olympischen Sommerspielen Rio de Janeiro 2016 verabschiedet. Die Normen und 
Richtlinien sind auf www.dosb.de veröffentlicht.

  Warnung vor Zika-Virus: DOSB bleibt wachsam

(DOSB-PRESSE) Die Ausbreitung des Zika-Virus in Südamerika, vor allem in Brasilien, sorgt im 
Vorfeld der Olympischen Spiele in Rio de Janeiro auch in Sportlerkreisen für Verunsicherung. 
DOSB-Präsident Alfons Hörmann sagte am Dienstag in Düsseldorf: „Das ist natürlich ein Thema,
das wir absolut ernst nehmen.“

Die Gesundheit aller Athletinnen und Athleten, aller Teammitglieder und auch derer, die vor Ort 
Olympia einfach nur genießen wollen, müsse an erster Stelle stehen, erklärte Hörmann und 
verwies darauf, dass Olympia-Arzt Bernd Wolfarth das Thema intensiv prüfe. „Am Ende werden 
wir uns auf seine Expertise verlassen, was zu tun und was zu lassen ist.“ Der DOSB hat das 
Thema auf seiner Website unter www.infektionen-und-leistungssport.de zu Infektionen und 
Impfungen schon vor einiger Zeit publik gemacht. Die Website wird auch als Informationsplatt-
form für die Weitergabe medizinischer Informationen im Umfeld von Rio 2016 benutzt.

Da eine spezifische Impfung nicht möglich ist, sei die Hauptpräventionsmöglichkeit der Zika-
Infektion in der Vermeidung von Mückenstichen zu sehen, erklärte der DOSB. Deshalb arbeite 
man bereits für Rio 2016 mit einem Partner zusammen, der als deutscher Marktführer in diesem 
Bereich gilt. 

Beim Vorbereitungsseminar Rio 2016 für das medizinische Personal im April werden Experten 
noch einmal ausführlich zu den Infektionsgefahren und Impfungen informieren. Unabhängig 
davon, erklärte der Dachverband des deutschen Sports, werde man weiterhin wachsam sein und
die jeweils aktuelle infektiologische Gefährdungslage in enger Kooperation mit dem Robert-
Koch-Institut, der zentralen Einrichtung der Bundesregierung auf dem Gebiet der Krankheits-
überwachung und -prävention, sondieren.

Die Weltgesundheitsorganisation (WHO) hatte wegen des Virus am Montag (1. Februar) den 
globalen Notstand ausgerufen. Die brasilianische Regierung riet Schwangeren von einer Reise 
zu den Olympischen Sommerspielen in Rio de Janeiro (5. bis 21. August) ab.

  Die Deutsche Jugend-Olympiamannschaft ist bereit für Lillehammer

Kick-off mit Einkleidung und Teambuilding beim ESV München 

(DOSB-PRESSE) Die deutsche Mannschaft für die 2. Olympischen Jugend-Winterspiele in Lille-
hammer (12. - 21. Februar), ist komplett. 21 Athletinnen und 23 Athleten werden von 22 Trainern 
und Betreuern begleitet. Die Profile aller Athleten finden sich auf der Homepage der Olympia-
mannschaft. Der Großteil der Mannschaft wird am 10. Februar nach Norwegen reisen.
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Ein Medaillenziel wird bewusst nicht formuliert. „Wir sind der Ansicht, dass wer sich für die Teil-
nahme an diesen Spielen qualifiziert hat, dort auch mit der richtigen Zielstellung und dem richti-
gen Ehrgeiz zu Werke gehen wird“, sagte DOSB-Vorstand Leistungssport und Chef de Mission 
Dirk Schimmelpfennig im Rahmen der Kick-Off-Veranstaltung in München. „Natürlich wollen wir 
versuchen, erfolgreich zu sein. Trotzdem ist das eine Zwischenetappe, es soll nicht der Eindruck 
entstehen, dass die Olympischen Jugendspiele der Höhepunkt der sportlichen Laufbahn sind.“ 
Es gehe darum, Erfahrungen zu sammeln und die Persönlichkeit weiterzuentwickeln.

Vor einigen Tagen hatten sich die Mannschaftsmitglieder auf der Anlage des ESV München 
getroffen, um sich auf die Olympischen Jugendspiele einzustimmen (siehe DOSB-Presse Nr. 4, 
2016, Seite 7). Neben der offiziellen Einkleidung standen ein Informationsblock, ein Foto-Termin, 
ein Medien-Training und Teambuilding auf dem Programm. 

Schimmelpfennig zeigte sich mit dem Vorbereitungs-Workshop zufrieden. „Man kann schon jetzt 
spüren, dass die Teilnehmer sich sehr auf Lillehammer freuen und ein erstes Gefühl für die Spie-
le bekommen haben“, sagte er. „Es ist für die Athleten etwas Besonderes, in einer solch traditio-
nellen Umgebung an den Olympischen Jugendspielen teilzunehmen.“ Die Jugendspiele begin-
nen auf den Tag genau 22 Jahre nach der Eröffnung der Olympischen Spiele in Lillehammer 
1994.

Schimmelpfennig und sein Stellvertreter als Chef de Mission, Jörg Bügner, werden in Lilleham-
mer von Juniorbotschafterin Saskia Langer unterstützt. Die ehemalige Rodlerin war 2012 in Inns-
bruck selbst bei den Olympischen Jugendspielen am Start und fungiert dieses Mal insbesondere 
als Ansprechpartnerin und Vermittlerin zwischen Sport und dem Kultur- und Bildungsprogramm, 
den sogenannten „Learn&Share Activities“. 

„Dieses Programm ist der große Unterschied zu den Olympischen Spielen“, erklärte Saskia Lan-
ger in München, wo sie das Programm auch den Athleten vorstellte. „Es geht um kulturellen Aus-
tausch, darum, seinen Horizont zu erweitern und den zwischenmenschlichen Kontakt in den Mit-
telpunkt zu rücken. Meine Aufgabe ist es, ein gutes Gleichgewicht zu schaffen zwischen der Kul-
tur und dem Sport. Ich könnte für die Athleten eine Art große Schwester sein.“ 

Wie Schimmelpfennig hob die 20-Jährige besonders die Bedeutung der Spiele für die Persön-
lichkeitsentwicklung der Nachwuchssportler hervor. „Das ist ein ganz wichtiger Schritt für die 
Athleten in diesem Alter“, sagte Saskia Langer. „Ich habe in Innsbruck eine Menge aufwühlende 
und unvergessliche Momente erlebt. Jetzt möchte ich den Athleten etwas von meinen Erfahrun-
gen weitergeben.“

Mit dem Besuch der jugendlichen Leistungssportler beim Breitensportverein ESV München setz-
te der DOSB auch ein Zeichen, wie DOSB-Präsident Alfons Hörmann unterstrich. „Es ist ein be-
sonderes Signal, dass wir mit dieser Kick-Off-Veranstaltung bei einem großen Breitensportverein 
wie dem ESV München zu Gast sind und so die enge Verbindung von Breitensport und Leis-
tungssport hervorheben“, sagte Hörmann. 

Eine besondere Überraschung hatte Peter Augendopler, Eigentümer von backaldrin The Korn-
spitz Company, mit der Gebäckmarke Korn-spitz Co-Partner der Deutschen Olympiamannschaft,
für die Athleten im Gepäck. „Wir laden alle Goldmedaillengewinner von Lillehammer zu den 
Olympischen Spielen nach Rio ein“, verkündete er in seinem Grußwort.
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Die Deutsche Jugend-Olympiamannschaft für Lillehammer 2016

(44 gesamt – 21 Frauen/23 Männer)

• Bob (3 gesamt – 2 Frauen / 1 Mann): Vivian Bierbaum (RBSV Sachsen), Laura Nolte 
(BSC Winterberg), Jonas Jannusch (RRV Sonneberg-Schalkau).

• Rennrodeln (5 – 2/3): Tina Müller (RRC Altenberg), Jessica Tiebel (RRC Altenberg), Paul
Gubitz (RRC Zella-Mehlis), Paul-Lukas Heider (RC Ilmenau), Hannes Orlamünder (RRC 
Zella-Mehlis). 

• Skeleton (3 – 1/2): Hannah Neise (BSC Winterberg), Florian Heinrich (BSC Oberbären-
burg), Robin Schneider (RC Ilmenau).

• Eiskunstlauf (3 – 2/1), Einzel: Annika Hocke (SCC Berlin); Eistanzen: Charise Matthaei 
(Sportclub Berlin), Maximilian Pfisterer (ERC München).

• Eisschnelllauf (4 – 2/2): Pia-Leonie Kirsakal, Lea Scholz (beide TSC Berlin), Ole Jeske 
(EV Dresden), Lukas Mann (ESC Berlin). 

• Short Track (2 – 1/1): Anna Seidel (EV Dresden), Moritz Kreuseler (ET Rostock).

• Eishockey (2 – 1/1), Skills Challenge: Tabea Botthof (TSV Erding), Erik Betzold (KEC Die
Haie).

• Biathlon (4 – 2/2): Juliane Frühwirt (SV Motor Tambach-Dietharz), Franziska Pfnür (SK 
Ramsau), Simon Groß (SC Ruhpolding), Danilo Riethmüller (WSV Clausthal-Zellerfeld).

• Freestyle (4 – 2/2), Ski Cross: Celia Funkler (TG Tuttlingen), Cornel Renn (SV Hinde-
lang). Ski Slopestyle: Anna-Maria Wocher (SC Prien), Moritz Neuhauser (TV Kempten). 

• Skilanglauf (4 – 2/2): Anna-Maria Dietze (Pulsschlag Neuhausen e.V.), Celine Mayer (SC
Oberstdorf), Chris Ole Sauerbrey (SC Steinbach-Hallenberg), Philipp Unger (SV Stützen-
grün). 

• Nordische Kombination (1): Tim Kopp (VSC Klingenthal). 

• Ski alpin (4 – 2/2): Katrin Hirtl-Stanggaßinger (WSV Königssee), Lucia Rispler (SV Casi-
no Kleinwalsertal), Anton Grammel (SC Kressbronn), Jonas Stockinger (SC Herzogsreut).

• Skispringen (2 – 1/1): Agnes Reisch (WSV Isny), Jonathan Siegel (SV Baiersbronn). 

• Snowboard (3 – 1/2), Cross: Jana Fischer (SC Löfflingen), Sebastian Pietrzykowski 
(WSV Ebingen). Halfpipe: Christoph Lechner (SC Ostin).

Das Team hinter der Jugend-Olympiamannschaft: 

• Chef de Mission: Dirk Schimmelpfennig; Stv. Chef de Mission Sport: Dr. Jörg Bügner; Stv.
Chef de Mission Kultur: Jan Holze.

• Mannschaftsärzte: Dr. Verena Freiberger; Dr. Christian Schneider.

• Mannschafts-Physiotherapeuten: Katrin Schercher; Maik Schwarzbach.
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• Medienbetreuung/Social Media: Jens Behler, Tim Zillmer.

• Mannschaftsbüro Lillehammer: Sabine Krapf. Mannschaftsbüro Hamar: Martin Veith.

Trainer und Betreuer

• Biathlon: Jesko Fischer, Arne Kluge, Jürgen Wolf (Teamleiter DSV).

• Bob: Wolfgang Hoppe, Frank Jacob. 

• Eiskunstlauf: Manuela Machon, René Sachtler-Lohse.

• Eisschnelllauf: Jan Coopmans.

• Nordische Kombination: Matthias Robl, Florian Aichinger.

• Rennrodeln: Steffen Meyer, Christian Thurner.

• Short Track: Diana Scheibe.

• Skeleton: Anja Selbach, Wolfram Lösch. 

• Ski Alpin: Andreas Ertl, Lukas Etschbacher, Daniel Fischer, Tobias Lux, Stefan Wühr. 

• Ski Freestyle: Matthias Fleissner (Ski Cross), Thomas Dötsch(Ski Slopestyle), 
Maximilian Wittwer (Ski Cross).

• Skilanglauf: Holger Bauroth, Michael Hoffmann, Frank Nitsch. 

• Skispringen: Catrin Schmid, Christoph Klumpp. 

• Snowboard: Korbinian Harder (Teamleiter Snowboard Cross), Bernard Loer (Snowboard 
Cross), Friedrich May (Snowboard Halfpipe).

Hinweis für die Redaktionen

Während der Spiele wird der DOSB umfangreich auf den digitalen Kanälen der Olympia-
mannschaft über die Ereignisse in Lillehammer berichten – neben Webseite, Facebook, 
Twitter und Instagram erstmals auch auf Snapchat (OlympiaMschaft)

Die Kanäle in der Übersicht

• Webseite Olympiamannschaft mit News und Athletenprofilen

• Webseite DOSB

• Twitter Olympiamannschaft und DOSB

• Facebook Olympiamannschaft

• Instagram Olympiamannschaft

Darüber hinaus wird es einen Newsletter von den Spielen für Medienvertreter und die inter-
essierte Öffentlichkeit mit Tageszusammenfassungen geben. Dieser kann unter 
www.dosb.de/newsletter abonniert werden.
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  Sportjugend veranstaltet auch in Lillehammer das dsj academy camp

(DOSB-PRESSE) 30 junge Erwachsene aus dem organisierten Sport werden die Olympischen 
Jugendspiele in Lillehammer auf Initiative der Deutschen Sportjugend (dsj) begleiten und sind 
dabei, wenn die Jugendspiele genau 22 Jahre nach der Eröffnung der Olympischen Spiele 1994 
in Lillehammer eröffnet werden.

Wie bereits 2010 in Singapur, 2012 in Innsbruck und 2014 in Nanjing veranstaltet die Deutsche 
Sportjugend zusätzlich zum Kultur- und Bildungsprogramm der Jugendspiele das dsj academy 
camp. Es richtet sich an junge Menschen zwischen 18 und 26 Jahren, die sich in den Strukturen 
des deutschen Sports ehrenamtlich im Bereich Sport und Organisation als Trainer/in, Schieds-
richter/in, Öffentlichkeitsarbeiter/in, Betreuer/in, Jugendvertreter/in oder ähnliches engagieren. In 
einem vielfältigen Mix werden die Jugendlichen die Wettkämpfe der Jugendspiele besuchen, in 
Seminaren und Workshops über die Olympischen Werte, Interkulturelles Lernen, Engage-
mentförderung, Internationale Zusammenarbeit und Sportpolitik arbeiten und diskutieren, ge-
meinsam Sport treiben, die Stadt und Umgebung kennenlernen sowie mit Persönlichkeiten aus 
Sport, Politik und Gesellschaft diskutieren. 

Gemeinsam mit einer norwegischen Partnergruppe werden die Unterschiede und Gemeinsam-
keiten beider Länder bei Werten, Strukturen und Organisationen im Sportsystem betrachtet, 
Themen wie Engagementförderung und die Perspektiven der Olympischen Bewegung diskutiert 
sowie gemeinsame sportliche und kulturelle Aktivitäten un-ternommen.

Die 30 Teilnehmenden (12 Männer, 18 Frauen) kommen aus den Bundesländern Bayern, Baden-
Württemberg, Mecklenburg-Vorpommern, Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz, Sachsen, 
Schleswig-Holstein und Thüringen. Sie konnten sich im Sommer des Jahres 2015 für die Teilnah-
me bewerben, wurden vom dsj-Vorstand ausgewählt und bereiten sich seitdem auf diese einma-
lige Erfahrung vor.

Von Berlin nach Lillehammer

Unter der Leitung von dsj-Vorstandsmitglied Lisa Druba begleitet und betreut ein erfahrenes 
Team die Teilnehmenden. Zur Einstimmung und zum gegenseitigen Kennenlernen treffen sich 
die Jugendlichen bereits am 9. Februar in Berlin, von wo aus es zwei Tage später für zwei Wo-
chen nach Lillehammer geht.

Die Veranstaltung ist Teil der dsj academy, des Qualifizierungskonzepts der dsj für junge Enga-
gierte aus den Mitgliedsorganisationen. Die Begegnung wird unterstützt von der Deutsch-Norwe-
gischen Willy-Brandt-Stiftung.

„Das dsj academy camp ist eine tolle Möglichkeit für junge Menschen, internationale Erfahrung 
und Motivation zu sammeln“, sagt Ingo Weiss, der Vorsitzende der dsj. „Die Teilnehmerinnen und
Teilnehmer können so ihre persönlichen Kompetenzen ausbauen und für ein weiteres Engage-
ment in den Mitgliedsorganisationen nutzen.“

Weitere Informationen finden sich online. 

9  •  Nr. 5-6  •  02. Februar 2016           Zum Inhaltsverzeichnis  

https://www.dsj.de/handlungsfelder/olympische-projekte/dsj-academy-camp/lillehammer-2016/


  DOSB auf der „Woche der Umwelt“ 2016 beim Bundespräsidenten

Am 7./8. Juni werden im Park des Schlosses Bellevue Ideen und Projekte zur 
Nachhaltigkeit vorgestellt

(DOSB-PRESSE) Nun stehen die Aussteller für die „Woche der Umwelt“ fest, die am 7. und 8. 
Juni im Park des Schlosses Bellevue ihre innovativen Ideen und Projekte zur Nachhaltigkeit vor-
stellen werden. Auch der DOSB ist unter ihnen und wird sich dort mit einem aktuellen Projekt 
präsentieren.

Bereits zum fünften Mal seit 2002 findet die Umwelt-Schau im Park des Berliner Amtssitzes des 
Bundespräsidenten statt. Auch dieses Jahr ist der Jury die Auswahl aus den mehr als 600 Be 
werbungen nicht leicht gefallen. Besonders die hohe Qualität der Bewerbungen überzeugte die 
Jurymitglieder. Für zwei Tage im Juni stehen nun das Thema Umweltschutz und die damit ver 
bundenen wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Chancen im Fokus der Öffentlichkeit. 

Dr. Heinrich Bottermann, Generalsekretär der DBU, freut sich über das rege Interesse der Part 
ner aus Wirtschaft, Wissenschaft, Zivilgesellschaft, Politik und Medien. „Auch in diesem Jahr 
können die Besucher einen spannenden Einblick in die Vielfalt neuer, umweltfreundlicher Techno
logien, Produkte, Dienstleistungen und Konzepte werfen, die für eine verantwortungsvolle Gestal 
tung unserer Zukunft bereitstehen“, sagte er. 

Die Auswahl-Jury, die durch das Bundespräsidialamt berufen worden war, achtete bei ihrer Wahl 
besonders auf Qualität, Innovation und Modellhaftigkeit der eingereichten Projekte und darauf, 
ob das Vorhaben ein hohes gesellschaftliches, technisches und wirtschaftliches Umsetzungs 
potenzial hat. Davon können sich wieder mehrere Tausend geladene Besucher in diesem Som 
mer überzeugen. 

Der DOSB wird das Projekt „Sport bewegt – Biologische Vielfalt erleben“ vorstellen, das Sport 
organisationen und Sportaktive für den Erhalt der biologischen Vielfalt gewonnen hat. Mit den 
Grundlagenbeiträgen und den Praxisvorhaben des Projektes ist es gelungen, das Thema in die 
Mitte der Gesellschaft zu tragen. Aus der Zusammenarbeit zwischen Sport und Naturschutz sind 
neue Kooperationen und Handlungsmöglichkeiten für Sportorganisationen entstanden, denen 
künftige Beiträge zum Erhalt der biologischen Vielfalt im Sport folgen werden. Inhaltliche Unter 
stützung erhalten Interessierte u.a. durch eine Grundlagenbroschüre und Ausbildungsmaterialien
mit Kurzfilm. Für Besucher stehen am Messestand des DOSB Ansprechpartner zum Thema 
Sport und biologische Vielfalt sowie zahlreiche Veröffentlichungen und Materialien zur Verfügung.

Die beeindruckende Kulisse des Schlosses Bellevue werden annähernd 200 Aussteller aus 
Deutschland und der Schweiz nutzen, um sich auf fast 4.000 Quadratmetern des Parks zu den 
Fachthemen Klimaschutz, Energie, Ressourcen, Boden und Biodiversität, Mobilität und Verkehr, 
Bauen und Wohnen zu präsentieren. In den einzelnen Pavillons finden umfangreiche und an 
schauliche Projektpräsentationen statt, mit denen auch Querbezüge zur Bildung und Kommuni 
kation sowie zur Digitalisierung dargestellt werden. 

Parallel zu der Ausstellung wird es ein hochkarätiges und vielfältiges Vortrags- und Diskussions-
angebot geben. Auf der Hauptbühne werden Spitzenvertreter aus Politik, Wirtschaft, Wissen-
schaft und Gesellschaft in moderierten Diskussionsrunden zu den Schwerpunktthemen diskutie-
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ren und zu folgenden Fragen neue Entwicklungen aufzeigen: Welchen Handlungsrahmen bieten 
die planetaren Leitplanken? Wie kann die weitere Energiewende gestaltet werden? Wie kommt 
der Klimaschutz voran? Wie werden Ressourcen effizient genutzt? Wie können Kreisläufe ge-
schlossen und Innovation auf Spitzenniveau gefördert werden? Welche Visionen gibt es für ein 
nachhaltiges urbanes Leben? Wie gehen wir mit der Nutzungskonkurrenz um die Ressource 
Boden um, wie erreichen wir eine ressourcenschonende Landnutzung? Wie kann die Verände-
rungsbereitschaft der Gesellschaft für die großen Transformationsprozesse gestärkt werden? 

Ergänzend und für die noch detailliertere Diskussion werden zudem 70 bis 80 Fachforen zu ak-
tuellen Nachhaltigkeitsthemen mit rund 400 Experten angeboten. Weitere Informationen unter 
www.woche-der-umwelt.de und www.dosb.de/bio.

  Sportdeutschland.TV verzeichnet im Januar einen Zuschauerrekord

(DOSB-PRESSE) Der überraschende Erfolg der deutschen Handball-Nationalmannschaft bei der
Europameisterschaft in Polen hat auch im Internet für Rekorde gesorgt: Der Online-Sportsender 
Sportdeutschland.TV (www.sportdeutschland.tv) zeigte alle Spiele des Turniers mit Ausnahme 
der von ARD und ZDF übertragenen Auftritte der deutschen Handballer live. Die Bilanz der On-
line-Plattform kurz nach Ende des Turniers: Mehr als eine Million Zuschauer haben im Januar 
Übertragungen, Berichte, Highlights und Analysen zur Handball-EM und weiteren Sportevents 
wie den Volleyball-Olympiaqualifikationsturnieren der Herren und Damen oder einem Judo-Grand
Prix auf Sportdeutschland.TV abgerufen.

Vor der Handball-EM sind sämtliche Begegnungen – einschließlich der Spiele des deutschen 
Teams und des Finales – weiterhin bei Sportdeutschland.TV als Aufzeichnung abrufbar. Zum 
Finale gibt es zudem die Schlussphase als Highlight-Video zu sehen – enschließlich des Jubels 
über den EM-Titel. Die Plattform plant, künftig weitere Handball- und Sporthighlights sowie zahl-
reiche weitere Sportveranstaltungen aus einer Vielzahl von Sportarten zu übertragen.

Sportdeutschland.TV ist der Online-Sportsender des DOSB (Deutscher Olympischer Sportbund).
Die im August 2014 gestartete Internetplattform will mehr Vielfalt in die Sportberichterstattung 
bringen. Unter dem Motto „Sport entdecken, Sport erleben“ bietet die Plattform Bewegtbildinhalte
aus einer Vielzahl von Sportarten als Livestream und On-demand-Video. Das Angebot umfasst 
neben nationalen und internationalen Großereignissen diverse Bundesligen sowie Highlights, Zu-
sammenfassungen und Hintergrundberichte rund um Sport, sportliche Leistungen und die Men-
schen und Geschichten dahinter. Die mit Unterstützung und in Zusammenarbeit mit der Freien 
und Hansestadt Hamburg entwickelte Regionalplattform SportHamburg.TV ergänzt das Angebot 
mit einem Fokus auf den Hamburger Sport.

Die DOSB New Media GmbH, das Unternehmen hinter Sportdeutschland.TV und SportHam-
burg.TV, wurde im Jahr 2011 vom DOSB. Sie hat das Ziel und den Auftrag, innovative Online-
anwendungen für den deutschen Sport zu entwickeln. Im Mittelpunkt der Unternehmenstätigkeit 
steht die Übertragung von Sportveranstaltungen auf dem eigenen Online-Sportsender Sport-
deutschland.TV. Seit Mitte 2015 gehört das Unternehmen mehrheitlich zur ProSiebenSat.1-Me-
diengruppe. Geleitet wird die DOSB New Media GmbH von den Geschäftsführern Oliver Beyer, 
Björn Beinhauer und Dr. Rolf Illenberger. Die Gesellschaft hat Büros in Köln und Hamburg.
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  AUS DEN MITGLIEDSVERBÄNDEN

  Verbände fürchten Einschränkungen für Wassersport und Wassertourismus 

(DOSB-PRESSE) Wassersportverbände, Wassersportwirtschaft und der Tourismus sind besorgt,
dass mit der Umsetzung des „Blaues Bandes Deutschland“ traditionelle Reviere schon bald nicht
mehr genutzt werden könnten. Zugleich haben sie sich am Rande der am Sonntag (31. Januar) 
zu Ende gegangenen Wassersportmesse boot 2016 in Düsseldorf für ein verstärktes Miteinander
von Wassersport und Naturschutz auf den deutschen Fließgewässern eingesetzt. Darauf haben 
der Deutsche Segler-Verband (DSV) und der Deutsche Kanu-Verband (DKV) hingewiesen.

Zwar begrüßten die Verbände ausdrücklich den im Bundesprogramm „Blaues Band Deutschland“
unter Federführung des Bundesverkehrsministeriums (BMVI) und des Bundesumweltministeri-
ums (BMUB) formulierten Ansatz, mit Renaturierungsmaßnahmen der Fließgewässer sowohl zu 
deren ökologischer Qualität als auch zu deren Freizeit- und Erholungswert beizutragen und neue 
Akzente bei der Hochwasservorsorge zu setzen; allerdings, so heißt es in der Mitteilung weiter, 
berge er auch die „Gefahr, dass das rund 2.800 Kilometer lange Netzwerk der nicht mehr für den
Gütertransport genutzten Bundeswasserstraßen für den regionalen Tourismus und für den 
Wassersport verloren geht, falls es nicht gelingt, ökologische und wassersportliche Interessen 
miteinander in Einklang zu bringen und schnell die notwendigen Beschlüsse zu fassen“. Schon 
kleine Störungen könnten diese Strecken, für die es keine Ausweichverbindungen gibt, großräu-
mig lahmlegen und das im Koalitionsvertrag der Regierungsparteien verankerte Ziel der nachhal-
tigen wassertouristischen Entwicklung vereiteln.

Ökologische und wassersportliche Interessen in Einklang bringen

Experten des Bundesverkehrsministeriums, so heißt es weiter, hätten ermittelt, dass ein Teil der 
Schleusen schon bald außer Betrieb genommen werden müsse, weil keine ausreichenden Mittel 
zu ihrer Unterhaltung und Instandsetzung zur Verfügung stünden. Dies habe Hafenbetreiber, 
Marinas und Wassersportvereine, aber auch anliegende Landkreise, Kommunen und Gewerbe-
verbände alarmiert.

Angesichts des Umstandes, dass zuletzt 120 Millionen Euro im Bereich der Wasser- und Wirt-
schaftsverwaltung des Bundes nicht verbraucht und daher ungenutzt zurück gegeben werden 
müssten, sei es für Wassersport und Wassertourismus nicht akzeptabel, dass gleichzeitig wichti-
ge Schleusen aus angeblicher Finanznot verfallen. Viele wenig kostenintensive und kleinteilige 
Maßnahmen an wassertouristisch genutzten Bundeswasserstraßen könnten unter Nutzung der 
vorhandenen regionalen Kapazitäten der Wasser- und Schifffahrtsverwaltung umgesetzt werden 
und so zu Beschäftigung und regionaler Wirtschaftskraft beitragen.

Zentrales Anliegen der Verbände ist laut ihrer Mitteilung, dass bei allen Maßnahmen zugleich auf 
die Optimierung der ökologischen und auf die Gewährleistung der verkehrlichen Durchgängigkeit
der Wasserwege geachtet werde. Sie dürfe weder durch Rückbauten beispielsweise von Schleu-
sen, noch durch Befahrungsverbote oder -beschränkungen gefährdet werden. Derzeit gälten in 
Deutschland bereits über 900 unterschiedliche Befahrungsregelungen, die aus Naturschutz-
gründen erlassen würden.
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Beitrag zum Klimaschutz leisten

Die Verbände zeigen sich überzeugt, dass die Wasser- und Schifffahrtsverwaltung mit einem 
erweiterten gesetzlichen Gestaltungsauftrag gleichermaßen mehr Naturnähe und Freizeit- und 
Lebensqualität, die Wassersport und Wassertourismus einschließe, schaffen könne und so mit 
wohnortnaher Erholung einen nachhaltigen Beitrag zum Klimaschutz leiste.

Die Verbände teilen die von Bundesverkehrs- und Bundesumweltministerium geäußerte Ein-
schätzung, dass die seit Jahrzehnten mit der Verwaltung der Bundeswasserstraßen betraute 
Wasser- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes geeignet und kompetent sei, die Zukunftsaufga-
ben „Renaturierung und Wassertourismusförderung“ wahrzunehmen. Ihr Gestaltungsauftrag 
müsse dazu allerdings gesetzlich erweitert und mit Haushaltsmitteln ausgestattet werden.

Wassersport, Wassersportwirtschaft und Wassertourismus fordern daher weiterhin:

• „Das vorhandene Bundeswasserstraßennetz muss in Gänze erhalten werden. Der Bund 
muss dazu die Wasser- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes beauftragen und so mit 
Mitteln ausstatten, dass auch die wassersportlich und wassertouristisch genutzten 
Bundeswasserstraßen weiterhin unterhalten werden können.

• Der von Bundesverkehrsminister Dobrindt beim Bürgerdialog am 03.09.2015 angekündig-
te gesonderte Etat für Wassertourismus muss unverzüglich eingerichtet und so ausge-
stattet werden, dass die für Wassertourismus erforderlichen Einrichtungen an Bundes-
wasserstraßen erhalten und zukunftsfähig weiterentwickelt werden können.

• Das bereits mehrfach verschobene Wassertourismus-Konzept der Bundesregierung 
muss fertiggestellt und mit den Betroffenen diskutiert werden. Es dürfen im Vorfeld keine 
Maßnahmen ergriffen werden, die später mit Zielen des Wassertourismuskonzeptes nicht
im Einklang stehen.“

Abschließend fordern Wassersport, Wassertourismus und Wasserwirtschaft eine angemessene 
Einbindung in das Bundesprogramm „Blaues Band Deutschland“. Hier müsse die gleiche Beteili-
gungsmöglichkeit sichergestellt werden, wie sie Naturschutzverbänden längst eingeräumt werde,
heißt es. Im Gegensatz zu den Naturschutzorganisationen seien die Verbände aus Wassersport, 
Wassertourismus und Wassersportwirtschaft bisher nicht an den Beratungen beteiligt worden.

„Wassersport und Wassertourismus werden in vielfältiger Art und Weise ausgeübt“, erklären die 
Verbände. „Alle teilen jedoch den Wunsch, dass das jeweilige Gewässer einen möglichst natur-
nahen Zustand haben sollte. Gerade für Wassersportler sind naturnah gestaltete Gewässer at-
traktiv und von besonders hohem Freizeit- und Erholungswert.“ Der organisierte Wassersport, 
wassertouristische Anbieter und Wassersportwirtschaft hätten deshalb bereits in der Vergangen-
heit erhebliche Beiträge zum Schutz und Erhalt naturnaher Gewässer geleistet.

Zum Hintergrund:

Der Wassersport und Wassertourismus gehört zu den Wachstumsbranchen in Deutschland 
und Europa. Rund 20 Milliondn Deutsche verbringen jährlich Urlaub oder Freizeit rund ums 
Wasser. Laut Bundeswirtschaftsministerium sind 80 Prozent der 14- bis 70-jährigen an was-
sertouristischen Aktivitäten interessiert. Mehr als sechs Millionen Bundesbürger üben eine 
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Wassersportart (Segeln, Motorboot fahren, Kanu/Kajak, Rudern, Tauchen, Wind- und Kite-
surfen) regelmäßig in ihrer Freizeit und/oder während des Urlaubs aus. Hunderttausende 
nutzen die Angebote der Personenschifffahrt für erlebnisreiche Momente auf dem Wasser 
oder für Angel- und Tauchfahrten. Der Umsatz an maritimen Gütern und Dienstleistungen 
betrug 2015 1,82 Milliarden Euro, die ökonomischen Effekte liegen um ein Vielfaches höher. 
Städte und Gemeinden entwickeln ihre Wasserlagen. Die Regionen investieren in die 
Entwicklung des Wassertourismus.

Mit seiner gut ausgebauten maritimen Infrastruktur sowohl an der Küste als auch im Binnen-
land hat sich Deutschland als wichtige wassertouristische Destination etabliert und bietet 
gleichzeitig weitere Wachstumschancen für die Zukunft. Zusätzliche Wachstumschancen er-
geben sich vor allem im Binnenbereich. Deutschland verfügt über die größte zusammenhän-
gende Wasserfläche in Europa mit naturnahen Erlebnisräumen und damit über eine große 
Attraktivität für in- und auch ausländische Touristen. „Diese positive Entwicklung“, so die 
Verbände, „gilt es abzusichern und vorhandene Wachstumspotenziale zu nutzen.“

  Hochschulsport: Der adh veröffentlicht die Ranglisten 2015

(DOSB-PRESSE) Der Allgemeine Deutsche Hochschulsportverband (adh) hat die Hochschulran-
kings 2015 im Bereich Bildung und Wettkampfsport bekannt gegeben. Im Bildungsranking 
schaffte die Uni Jena bei den Hochschulen mit mehr als 15.000 Studierenden den Sprung an die 
Spitze, bei den Hochschulen unter 15.000 Einschreibungen verteidigte die Hochschule Fulda 
ihren Titel. Das Wettkampf-Gesamtranking ging an die WG München, die auch das Ausrichter-
ranking für sich entschied. Die weiteren Teilrankings gewannen die WG Köln (Leistungsranking), 
die WG Karlsruhe (Teilnahmeranking) und die WG Bochum im EuropäischenRanking.

Bildungsrankings

Titelverteidigung gelungen! – Die Hochschule Fulda gewann erneut das Bildungsranking der Mit-
gliedshochschulen mit weniger als 15.000 Studierenden. Durch die große Anzahl ausgerichteter 
regionaler Seminare in Kombination mit der Beschickung von adh-Bildungsveranstaltungen un-
terstrich der Sieger der letzten zwei Jahre den hohen Stellenwert der Bildungsarbeit im eigenen 
Hochschulsport. Auf dem zweiten Platz folgt die TU Ilmenau, die mit der Ausrichtung der Arbeits-
tagung kleiner Hochschulsporteinrichtungen, einem positiven Feedback der Teilnehmenden und 
einer hohen Zahl an Entsendungen glänzte. Rang drei konnte die Uni Lüneburg verteidigen.

Nach Platz 12 im Vorjahr schaffte die Uni Jena den Sieg im Bildungsranking der Hochschulen mit
mehr als 15.000 Studierenden. Dank der Ausrichtung der adh-Vollversammlung 2015 sowie 
eines zentralen Seminars mit hoher Zufriedenheit der Teilnehmenden konnte die thüringische 
Universitätsstadt punkten.

Ebenfalls im Ranking klettern konnte die Leibniz Universität Hannover. Mit der Ausrichtung der 
Arbeitstagung Spitzensport sowie der Auftaktveranstaltung des adh-Projekts Tandem-Mentoring 
und einer regionalen Bildungsveranstaltung mit nahezu Bestnoten in der Beurteilung beeindruck-
te das Zentrum für Hochschulsport Hannover. Der Bronzerang geht in den hohen Norden an die 
Uni Kiel. Sowohl bei der Perspektivtagung im Mai 2015 als auch bei der Auftaktveranstaltung des
adh-Projekts Tandem-Mentoring stand die Uni Kiel als Gastgeber bereit.
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Wettkampfrankings

Zu den 17 Deutschen Hochschulmeistertiteln kommt für die WG München noch der Sieg im 
WettkampfGesamtranking hinzu. Dies lag nicht zuletzt am starken Abschneiden im Ausrichter-
ranking. Die Süddeutschen richteten gleich in drei Sportarten adh-Wettkampfsportveranstaltun-
gen aus. Auch im Leistungs- und Teilnahmebereich schafften es die Hochschulen aus der bay-
erischen Hauptstadt in die Top- 3. Der Silberrang ging ebenfalls an eine WG aus dem Freistaat. 
Durch einen überzeugenden zweiten Platz im Leistungsranking gelang den Würzburgern der 
Sprung „auf’s Stockerl“. Insgesamt 35 Medaillen und zwei Wettkampfsport-Veranstaltungen tru-
gen zu einem positiven Ergebnis bei.

Im Leistungsranking verbesserten sich die Kölner Hochschulen von Rang drei (2014) auf den 
ersten Platz. Auch wenn die rheinische WG im Ausrichterranking einbüßen musste, blieben die 
Kölner immerhin im Gesamtranking unter den besten drei deutschen Hochschulen (3.). Als ein-
zige Einzelhochschule schaffte die Uni Frankfurt den Sprung in die Top-10. Die meisten Starte-
rinnen und Starter kamen im vergangenen Jahr erneut aus Karlsruhe. Die WG schickte so viele 
Aktive zu adh-Wettkämpfen wie keine andere Mitgliedshochschule.

International standen die Europäischen Hochschulmeisterschaften im Fokus der Hochschulen. 
Mit zwei Goldsowie einer Silber- und einer Bronzemedaille sicherte sich die WG Bochum den 
Sieg im EuropäischenWettkampfranking. Damit gewannen die Aktiven aus dem Ruhrgebiet 
knapp vor den Sportlerinnen und Sportlern der WG München (2.) und der WG Hannover (3.).

  Die Sieger im Ideenwettbewerb „Sport integriert Niedersachsen“ stehen fest

(DOSB-PRESSE) Der Verein IcanDo aus Hannover hat mit seiner „Interkulturellen Streetsport-
Liga“ den ersten Preis des Ideenwettbewerbes 2015/16 „Sport integriert Niedersachsen“ ge-
wonnen. Der Landessportbund (LSB) Niedersachsen hatte seine Mitglieder zur Teilnahme an 
diesem Online-Wettbewerb auf seiner Datenbank www.sport-integriert-niedersachsen.de aufge-
rufen, „um das integrative Engagement des organisierten Sports zu würdigen und Andere zum 
Nachmachen zu ermutigen“. Insgesamt wurden 60 Bewerbungen eingereicht. 

Die Preisträger sind: 

• 1. Platz (5.000 Euro): ICanDo – „Interkulturelle Streetsport-Liga“

• 2. Platz (3.000 Euro): Niedersächsischer Fußballverband – „Anpfiff fürs Lesen“

• 3. Platz (1.000 Eoro): SV Gehrden – „Ausbau der Sparte Le Parcour“.

• Den Sonderpreis „Flüchtlinge und Asylsuchende“ (3.000 Euro) erhält der SV Yurdumspor 
Lehrte – „Mandela Team“.

In der Jury wirkten mit: Boris Pistorius (Niedersächsischer Minister für Inneres und Sport), Doris 
Schröder-Köpf (Landesbeauftragte für Migration und Teilhabe), Kai Weber (Geschäftsführer 
Flüchtlingsrat Niedersachsen), Petra Sobel (SV Nordenham, Stützpunktverein „Integration durch 
Sport“) und  Norbert Engelhardt (stellvertretender Vorstandsvorsitzender LSB Niedersachsen).
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  Niedersachsen erlaubt Klettern in freier Landschaft

(DOSB-PRESSE) Das Klettern ist in Niedersachsen in freier Landschaft – auch auf Privatgrund –
grundsätzlich möglich, denn es wird vom sogenannten Betretensrecht im Niedersächsischen 
Gesetz über den Wald und die Landschaftsordnung (NWaldLG) umfasst. Betroffen sind z.B. das 
Klettern an Felsen in den Landkreisen Wolfenbüttel, Osterode, Göttingen, Holzminden und Ha-
meln-Pyrmont. Auch öffentliche Veranstaltungen sind nicht generell ausgeschlossen.

Das Niedersächsische Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz hat 
dies jetzt den Landkreisen in einem Erläuterungsschreiben zu den Ausführungsbestimmungen 
des Gesetzes mitgeteilt. 

„Wir freuen uns, dass sich das Ministerium der Auffassung der Sportorganisation angeschlossen 
hat“, sagte der Vorstandsvorsitzende des Landessportbundes (LSB) Niedersachsen, Reinhard 
Rawe. Der LSB hatte sich gemeinsam mit dem Landesverband Bergsteigen Niedersachsen und 
der Interessengemeinschaft (IG) Klettern Niedersachsen dafür eingesetzt, dass Klettern seitens 
der Eigentümer nicht generell als unzumutbare Nutzung eingestuft werden kann. 

Bei einer unverhältnismäßigen Frequentierung von Kletterfelsen, verbunden mit erheblichen Be-
lastungen oder Waldschäden für den Eigentümer, sollten nach Auffassung des Ministeriums die 
Akteure vor Ort Abstimmungen vornehmen. Zudem hat das Ministerium angekündigt, den beste-
henden Ausführungserlass in Kürze anzupassen. 
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  TIPPS UND TERMINE

Terminübersicht auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Eine Übersicht über weitere Termine findet sich auf der DOSB-Homepage 
unter dem Stichwort Termine und Tagungen. In dieser Rubrik veröffentlichen wir Veranstaltun-
gen des DOSB und seiner Mitgliedsorganisationen von überregionaler Bedeutung. In den Ka-
lender aufgenommen werden darüber hinaus internationale Sport-Events (Welt- und Europa-
meisterschaften). Außerdem sind Veranstaltungen verzeichnet, die nicht für alle zugänglich sind. 
Die Teilnehmer/innen solcher Veranstaltungen erhalten eine persönliche Einladung.

  „Mit Inklusion gewinnen“

(DOSB-PRESSE) Unter dem Motto „Mit Inklusion gewinnen – Menschen mit und ohne Behinde-
rung bewegen Sportdeutschland“ lädt der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) zu seinem 
Inklusionskongress am 15. und 16. April 2016 nach Frankfurt am Main. 

„Inklusion ist im Sport schon lange ein wichtiges Anliegen. Mit diesem Kongress möchten wir die 
Potenziale des Sports zur Umsetzung von Inklusion aufzeigen“, heißt es in der Ankündigung, die 
zum Kennenlernen von Inklusion im Sport in vielfältigen Angeboten auffordert. „Begegnen Sie 
und vernetzen Sie sich mit wichtigen Akteuren/innen innerhalb und außerhalb des gemeinnützi-
gen Sports. Reden Sie mit, wenn es darum geht, Rahmenbedingungen für gelungene Inklusion 
im Sport aufzuzeigen und Impulse zu setzen.“ Das Programm bietet neben Vorträgen und Dis-
kussionsrunden insgesamt 20 Workshops zu den verschiedensten Themen, aus den jeder Teil-
nehmende drei wählen kann.

Der Kongress steht unter der unter der Schirmherrschaft von Verena Bentele, der Beauftragten 
der Bundesregierung für die Belange behinderter Menschen. Eingeladen sind „alle Menschen, 
innerhalb und außerhalb des Sports, die an Inklusion interessiert sind und Inklusion umsetzen 
wollen“. 

Alle Räumlichkeiten in der Sportschule und Bildungsstätte des Landessportbundes Hessen sind 
ebenerdig zugänglich, der Veranstaltungsort ist weitestgehend barrierefrei. Die Veranstaltung 
wird durch Gebärdensprachdolmetscher/innen begleitet. Weitere Unterstützungsleistungen sind 
möglich und werden abhängig von den Anmeldungen organisiert.

Rahmenprogramm

Ein Inklusionscafé ist Kommunikations- und Begegnungstreffpunkt des Kongresses, in dem es 
durchgehend viele Informationen, Beratung zu Fördermöglichkeiten und Mitmachangebote 
geben werde. Darüber hinaus lädt der DOSB am Freitag mit abwechslungsreichem Programm 
zum „Abend der Inklusion“ in die Sportschule ein. Frühsport wird am Samstagmorgen unter der 
Leitung von erfolgreichen Sportlern/innen (u. a. Paralympics Sieger/in Verena Bentele, Kirsten 
Bruhn, Rainer Schmidt) angeboten.

Weitere Informationen zum Programm und zu Anmeldung finden sich online.
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  Fair Play Preis des Deutschen Sports beim 4. Biebricher Schlossgespräch

(DOSB-PRESSE) Am 3. März 2016 findet das 4. Biebricher Schlossgespräch in Wiesbaden statt,
in dessen Rahmen erstmals der Fair Play Preis des Deutschen Sports verliehen wird. Die Ver-
anstaltung beginnt um 18:00 Uhr und wird von der Deutschen Olympischen Akademie (DOA) 
organisiert. 

Es begrüßen Peter Beuth (Hessischer Innenminister) und Prof. Manfred Lämmer (Vorstands-
mitglied der DOA, Jury-Vorsitzender des Fair Play Preises des Deutschen Sports). Den Haupt-
vortrag zum Thema „Fair Play – das ethische Potenzial des Sports“ hält Prof. Gunter A. Pilz (Uni-
versität Hannover, Träger des Ethik-Preises des DOSB). Im Anschluss folgen die Verleihung des 
Fair Play Preises und eine Interviewrunde mit den Preis-stiftern (DOSB-Präsident Alfons Hör-
mann, Bundesinnenminister Thomas de Maizière und VDS-Präsident Erich Laaser).

Die Anmeldung ist möglich per E-Mail an anmeldung@doa-info.de, über ein Anmelde-Formular 
auf www.doa-info.de oder telefonisch unter 069 / 6700 232. Die Anmeldefrist endet am 29. Feb-
ruar. Die Veranstalter behalten sich eine vorzeitige Schließung des Anmeldefensters vor, falls die 
Teilnehmerkapazität erreicht sein sollte. Programm und Informationen zur Veranstaltung können 
der offiziellen Einladungskarte entnommen werden.

  Basketball: Zwei Freiwilligenplätze in Namibia zu vergeben

(DOSB-PRESSE) Die vom Deutschen Basketball Bund (DBB) unterstützte Basketball Artists 
School (BAS) in Windhoek/Namibia bietet vom September 2016 an zwei Weltwärts-Freiwilligen-
plätze für zwölf Monate an. Gesucht werden junge Menschen im Alter von 18 bis 28 Jahren mit 
den folgenden Mindest-Voraussetzungen: Freude an der Arbeit mit Township-Kindern, sehr gute 
Englisch- und Mathematik-Kenntnisse, sehr gute Grundlagen im Basketball sowie praktische 
Erfahrungen in der Arbeit mit Kindern. 

Von Vorteil seien zudem Qualifikationen wie z. B. eine Trainer- oder Schiedsrichter-Ausbildung, 
Erfahrun-gen im Nachhilfe-Geben, längere Auslandsaufenthalte in einem englischsprachigen 
Land sowie belegbare Erfahrungen als Trainer/in. Darauf macht der DBB aufmerksam.

Die BAS wurde 2010 von der Namibian Basketball Federation (NBF) und vom Freiburger Verein 
ISIBINDI e.V. in der Township Katutura gegründet. Das Motto lautet „Education First – Basketball
Second“. Für die sozial benachteiligten Kinder gibt es täglich Mittagessen, Lerneinheiten in Eng-
lisch und Mathematik, Life Skills sowie Basketball-Training.

Eine offizielle Bewerbung ist nur über die Entsendeorganisation möglich, hierzu ist der Besuch 
eines Orientierungsseminars erforderlich. Informationen dazu gibt es online.

Es wird darum gebeten, die Bewerbung parallel schnellstmöglich an volunteer@basketball-
artists.com zu senden, inklusive Motivationsschreiben (auf Englisch, maximal eine Seite), Le-
benslauf, letzte Schulzeugnisse, Lizenzen, Nachweise etc. Alle Unterlagen sollten in einer PDF-
Datei zusammengefasst gesendet werden.

Allgemeine Informationen zum Weltwärts-Programm gibt es unter www.weltwaerts.de, zur BAS 
unter www.isibindi.de sowie auf www.facebook.com/BasketballArtists.
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  „Führung im Sportverein“: LSB Bremen lädt zum Zukunftsforum 2016

(DOSB-PRESSE) Das diesjährige Zukunftsforum des Bildungswerks des Landessportbundes 
(LSB) Bremen mit dem Thema „Führung im Sportverein – Stärkung der eigenen Führungsfähig-
keit“ findet am 6. Februar 2016 von 9:30 bis 16:00 Uhr im Mercedes-Benz-Kundencenter (Holter 
Feld) statt. Die Leitung hat Florian Scheibe von der Führungs-Akademie des DOSB.

„Führungskräfte im Vereinsleben haben viele Herausforderungen zu meistern. Um die Vereins-
aufgaben erfolgreich managen zu können, braucht es Mitarbeiter/innen und Mitglieder, die ange-
worben, qualifiziert und an den Verein gebunden werden wollen“, heißt es in der Einladung. Im 
Wesentlichen komme es auf den Um-gang miteinander an, der Mitglieder motiviere, sich zu 
engagieren. Das Zukunftsforum 2016 biete den Teilnehmenden die Möglichkeit, sich mit ihrem 
Führungsalltag auseinander zu setzen. Dabei sollen die Rolle und das eigene Vorgehen als Füh-
rungskraft im Verein reflektiert und die Kommu-nikationsfähigkeit trainiert werden. Mit Vorträgen, 
Diskussionsrunden und der Arbeit in kleinen Gruppen sollen die Teilnehmenden Führungswissen 
und konkrete Führungstechniken aus der Veranstaltung mitnehmen. Als Zielgruppe sieht der LSB
„Führungskräfte und Verantwortliche in vergleichbaren verantwortlichen Positionen, die ihr Füh-
rungsverhalten zielgerichtet optimieren möchten“. Die Anmeldung ist online möglich.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

  Was steht im Dritten Deutschen Kinder- und Jugendsportbericht?

Teil 1 einer Serie: Aufbau und Inhalt des Berichtes

Von Prof. Detlef Kuhlmann

Der Kinder- und Jugendsport ist mehr denn je im Wandel. Das ist das wesentlichste Fazit des
Dritten Deutschen Kinder- und Jugendsportberichts, der im Sommer letzten Jahres in Essen 
in Anwesenheit von Bundesinnenminister Thomas de Maizière und Alfons Hörmann, dem 
Präsidenten des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) vorgestellt wurde. Das 
sechsköpfige Herausgeberteam mit dem Essener Sportpädagogen Prof. Werner Schmidt als 
Gesamtleiter hat dem aktuellen 640-seitigen Bericht demzufolge den treffenden Untertitel 
„Kinder- und Jugendsport im Wandel“ verliehen. In einer siebenteiligen Serie stellt die DOSB-
PRESSE ausgewählte Ergebnisse des Berichtes vor. 

Damit wird auch das Anliegen verfolgt, das Alfons Hörmann in seiner Rede auf der 12. Mit-
gliederversammlung des DOSB am 5. Dezember 2015 in Hannover anmahnte, indem er da-
zu aufrief: „Lesen Sie und erarbeiten und analysieren Sie mit uns gemeinsam den aktuellen 
Kinder- und Jugendsportbericht.“ Unsere Serie soll die vollständige Lektüre des Berichtes 
zwar nicht vollends , sie kann aber gleichsam als Einladung dienen, dieses und je-nes 
genauer nachzulesen, um den Wandel im Kinder- und Jugendsport noch besser zu ver-
stehen und gegebenenfalls darauf – je nach Standpunkt und Möglichkeiten – sinnvoll und 
angemessen zu reagieren. Im ersten Teil der Serie wird in Aufbau und Inhalt des Dritten 
Kinder- und Jugendsportberichtes eingeführt. 

Der neue Bericht enthält insgesamt 25 Beiträge über aktuelle Entwicklungen in unterschiedlichen
Bereichen des Kinder- und Jugendsports hierzulande. Diese Berichte sind grob zunächst in fol-
gende fünf Teile mit jeweils mindestens drei und höchstens sieben Texten gegliedert: 

(I.) Gesellschaftliche Veränderungen, (II.) Sportszenen, (III.) Potenziale und Realitäten, (IV.) 
Herausforderungen für den Sport sowie (V.) Internationale Perspektiven. 

Zugegeben – nicht alle diese Überschriften sind auf Anhieb einleuchtend oder selbst erklärend. 
Mit den „Herausforderungen für den Sport“ von Kindern und Jugendlichen sind beispielsweise 
hier die „Frühkindliche Bildung und Sport“, die „Partnerschaft von Staat und Sport“ sowie „Kom-
munale Bildungslandschaften und Sport“ gemeint, zu denen jeweils Beiträge im Bericht enthalten
sind. Beim internationalen Vergleich geht es schließlich um das, was wir für die „bessere“ Gestal-
tung des Kinder- und Jugendsports bei uns aus anderen Ländern lernen können. Speziell wird 
hierbei der Blick auf Großbritannien, Frankreich und Norwegen gerichtet.

An der Erstellung des Dritten Kinder- und Jugendsportberichtes, der wiederum „auf Anregung 
und mit Fördermitteln der Alfried Krupp von Bohlen und Halbach-Stiftung“ entstanden ist, war 
neben den sechs Herausgebern mit Prof. Werner Schmidt (Universität Duisburg-Essen) als 
Gesamtleiter ein zehnköpfiges Redaktionsteam vom Campus Essen der Universität Duisburg-
Essen beteiligt. Verfasst wurden die Beiträge von insgesamt 22 Autoren und fünf Autorinnen, von
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denen die meisten, aber nicht alle in der Sportwissenschaft (mit Schwerpunkt Sportpädagogik) 
an den Hochschulen und Universitäten in Deutschland lehren und forschen. 

Alle Beiträge referieren wichtige Befunde über das Wissen zum Kinder- und Jugendsport, das 
gegenwärtig verfügbar ist, mahnen aber auch jeweils bestehende Forschungslücken an. Die 
Texte haben mit jeweils gut 20 Seiten in etwa die gleiche Länge und sind daher großteils ganz 
überschaubar zu lesen. 

Die Einleitung der Herausgeberin und der fünf Herausgeber am Anfang geht knapp auf den at-
testierten Wandel im Kinder- und Jugendsport ein. Stichworte sind hier u.a.: Veränderungen im 
Bildungswesen durch Ganztagsbetreuung, aber auch ein sich wandelndes Verständnis von En-
gagement und Ehrenamt. Am Ende der fünfseitigen Einleitung stehen insgesamt 21 sogenannten
Kernaussagen, die als Versuch zu verstehen sind, die Situation im Kinder- und Jugendsport 
„heute“ zu charakterisieren. 

Ein Kernsatz sei als Beispiel dazu hier angefügt: „Der kommerzielle Sport hat sich zu einem 
nennenswerten Faktor vor allem im Jugendsport entwickelt. Die Wahrnehmung kommerzieller 
Sportangebote ist als Ergänzung des traditionellen Sportsystems zu einer Normalität geworden“ 
(Kernaussage Nr. 10, Seite 20).

Werner Schmidt, Nils Neuber, Thomas Rauschenbach, Hans Peter Brandl-Bredenbeck, Jes-
sica Süßenbach & Christoph Breuer (Hrsg.): Dritter Deutscher Kinder- und Jugendsport-
bericht. Kinder- und Jugendsport im Umbruch. Schorndorf 2015: Hofmann Verlag. 640 Sei-
ten; 49,90 Euro.
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